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In 1 a n d. 

Berlin, den 10. Mai. Se. Majeſtaͤt der König 
haben dem Chef der achten Diviſions⸗Garniſon⸗Com⸗ 
pagnie, Major v. Griesheim, den St. Johanniter⸗ 
Orden zu verleihen geruhet. 75 

Des Königs Majeſtaͤt haben den e ae 
ordentlichen Proſeſſor in der philoſophiſchen Fakultät 
der Univerfität zu Bonn, Dr. Friedrich Dietz, zum 
ordentlichen Profeſſor im der gedachten Fakultat zu 
ernennen und die für ihn ausgefertigte Beſtadung 
Allerhöchſtſelbſt zu, vollziehen geruhet. 


Der Generak⸗Major und Chef des Generalſtabes 
des öten Armee⸗ Corps, v. Dieſt, iſt nach Pefenz 
der Attaché. bei der Koͤniglich Großbritanniſchen 
Goſandtſchaft am hieſigen Hofe, des Voeux, als 
Courier über Weimar und durch Italien nach Konz 
ſtantinopet abgegangen, und der Kaiſerlich Ruſſiſche 
ag f menen de iſt, als Courſer von St. Peters⸗ 

urg kommen . 

9 mn 5 hier durch nach Paris gegangen. ; 


15 N En ch b i. . 

erg Folge einer mit der kaiſerl. sterreich. und k. 
ſaͤchſ. Ober⸗Poſtbehorde getroffenen Vereinigung wird, 
außer der woͤchentlich zweimal zwiſchen Berlin, 
Dresden, Teplitz und Prag courſirenden Schnell⸗ 
voſt, für die Sommerzeit, vom 1. Juni bis 15. Sep⸗ 
amber, eine dritte Schnellpoſtfahrt zwiſchen dieſen 


Orten eingerichtet werden. Der Gang der alsdann 
woͤchentlich dreimal courſirenden Poſten wird von ge⸗ 
dachtem Termine an folgender ſeyn: aus Berlin: 
Montag, Donnerſtag und Sonnabend 6 Uhr fruͤh, in 
Dresden: Dienſtag, Freitag und Sonntag 73 Uhr 
fruͤh, aus Dresden: Dienſtag, Freitag und Sonntag 
11 Uhr Vormittags, durch Teplitz: Dienſtag, Freitag 
und Sonntag? bis 8 uhr Abends, in Prag: Mitte 
woch, Sonnabend und Montag 7 Uhr früh, aus Prag: 
Mittwoch, Sonnabend und Montag 5 Uhr Abends, 
in Wien: Freitag, Montag und Mittwoch 5 Uhr ftuͤh, 
zurück: aus Wien: Dienſtag 6 Uhr fruͤh, Donner⸗ 
ſtag und Sonnabend 93 Uhr Abends, in Prag: Mitt⸗ 
woch 7 Uhr Abends, Sonnabend und Mentag 10 
Uhr Vormittags, aus Prag: Donnerſtag, Sonnabend 
und Montag 6 Uhr Abends, durch Teplitz Freitag, 
Sonntag und Dienſtag 4 bis 5 Uhr fruͤh, in Dres⸗ 
den: Freitag, Sonntag und Dienſtag 2 Uhr Nach⸗ 
mittags, aus Dresden: Freitag, Sonntag und Dien⸗ 
ſtag 6 Uhr Abends, in Berlin? Sonnabend, Montag 
und Mittwoch 8 Uhr Abends. Das Perſonengeld be⸗ 
trägt: 1) zwiſchen Berlin und Dresden, 283 Meile, 
9 Rthlr. 23 Sgr. 9 Pf. preuß. Cour 2) zwiſchen. 
Dresden und Teplitz, 83 Meile, 2 Rthlr. 23 3ör.' 
Kar, Cour.; 3) zwiſchen Teplitz und Prag, 12 Mei⸗ 
len, 5 Fl. 40 Kr. oder 3 Rehlr. 20 g Gr. 3 Pf. fach,‘ 
Cour.; Y) zwiſchen Prag und Wien, 423 Meile, 17 Fl. 
53 Kr. oder 11 Re 22 9 Gr. 3 Pf. ſaͤchſ. Cour. 


Zwiſchen Berlin und Dresden kann jeder Reiſende 30 
Pfund Gepaͤck frei mit ſich führen, Zwiſchen Dres⸗ 
den, Teplitz, Prag und Wien ſind 50 Pfund Gepaͤck 
frei; jedoch duͤrfen davon auf dem Eilwagen nur 20 
Pfund mitgenommen werden. Die uͤbrigen 30 Pfd. 
werden mit dem Brancardwagen nachgeſendet. Die 
erſte neue Sommerpoſt wird den 5. Juni aus Ber⸗ 
Lin und an demſelben Tage aus Prag abgefertigt wer⸗ 
den. Berlin, den 6. Mai 1830. . 
Dier General-Poſtmeiſter. Nagler. 


Memel, den 5. Mai. Geſtern Abend 7 Uhr iſt 


das Dampfſchiff George the fourth in den hieſigen 


Hafen eingelaufen, weil wegen des Treibeiſes vor den 
Häfen vor Kronſtadt und Riga dort kein. Einlaufen 
möglich geworden iſt. 


mittag hier dem Ober⸗Poſtamt zur Befoͤrderung auf 
dem Landwege nach St. Petersburg liefern. Es iſt 
ungewiß, wann das Dampfſchiff den hieſigen Hafen 


wiedee berlaſſen wird. 
Deut ſ ch lan d. 


Von der Nieder⸗Elbe, den 7. Mai. Der Se⸗ 

nat zu Luͤbeck hat unter dem 28. v. M. eine Bekannk⸗ 
machung uber die, am 21. (dem Johannis ⸗Feſttage) 
und 25. Juni zu begehende Feier des dritten Säcu⸗ 
larfeſtes der Uebergabe der Augsburgiſchen Confeſſion 
erlafeh, 2.5, EEE 5 

Aus den Maingegenden, den 7. Mai. Aus 
Frankfurt meldet man vom 3. Mai: Der Mai be⸗ 
zeichnete ſeine Ankunft mit einem außerordentlich ſtar⸗ 
ken Gewitter, welches an mehreren Orten, jedoch ohne 
zu zünden, eingeſchlagen hat. Ein Bllitzſtrahl traf die 
Kuppel des reſtaurirten Domthurmes, und hat ein über 
3 Fuß großes Lach in dieſelbe geſchlagen; glücklicher 
Weiſe befand ſich Niemand von des Thuͤrmers Fa⸗ 
milie in deſſen, gerade unter der durchgeſchlagenen 
Stelle beſindlichem, Wohnzimmer. — Das Obſt iſt 
bei uns jetzt in voller Bluͤthe und verſpricht, mit Aus⸗ 
nahme der ſauern Kirſchen, die ſehr vom Winter ge⸗ 
litten haben, eine reiche Ernte, wenn anders die Wit⸗ 
terung guͤnſtig iſt. Der Weinſtock ſcheint mehr gelit⸗ 
ten zu haben, als man anfangs glaubte, indeß moͤchte 
das alte Spruͤchwort eintreffen, „wenn die Reben erſt 
weinen im Mal, legt ſich der Winzer doppelte Faͤſſer 
bei;“ fo war es auch 1811 der Fall, wo der Juli 
ſchon reife Trauben gab. +54 

Am 25. v. M. fuhren 10 Bauernburſche von Brei⸗ 
tenbrunn in Baiern auf dem Ammerſee nach Schoͤn⸗ 
dorf, wo ſie mit 7 dortigen Burſchen in Streit ge⸗ 
riethen. Die erſteren fluͤchteten ſich auf ein Schiff 
und ſtießen vom Lande ab, die andern folgten und es 
entftand nun auf dem See zwiſchen beiden Parteien 


Die Correſpondenz⸗Packete von 
Hamburg und Luͤbeck wird Capt. Black heute Nach⸗ 


i 5 
eine Schlaͤgerei, wobei das mit 10 Mann beſetzte Schiff 
umgeſtuͤrzt wurde. Jetzt leiſteten die Sieger den An⸗ 
dern Huͤlfe und retteten alle, bis auf einen, der todt 
aus dem See gezogen wurde. 5 

(Vom 8.) Der Koͤlniſche Korrefpondent meldet aus 
Bergheim vom 3. Mai: „In der verwichenen Nacht 


warf der Eilwagen von Aachen auf Koͤln in der Stadt 


Juͤlich um. Sechs Paſſagiere wurden mehr oder we⸗ 
niger verwundet. Fuͤr das Leben des Poſtillons hat 
man ſehr wenig Hoffnung. Es heißt, eine Dame habe 
den Beckenknochen gebrochen.“ * 

Se. k. H. der Großherzog von Baden hat, mit 
Ruͤckſicht auf den faſt beiſpiellos ſtrengen Winter 1833, 
den Holzfrevlern in feinen Staaten, welche das Ge- 
ſtohlene nicht verkauften, ſich den Forſtbeamten nicht 
widerſetzten und den Frevel nicht durch Dienſtboten 
ausführen ließen, vollſtaͤndigen Erlaß der Strafe oder 
des Schaden⸗Erſatzes gewährt. — Eine zweite Vers 
ordnung hebt, wie bereits fruͤher vorlaufig gemeldet 
wurde, zur Erleichterung des Handels und Verkehrs, 


alle Straßen⸗ und Chauſſeegelder, welche zu Gunften 
Das Geſetz tritt 


des Staats erhoben worden, auf. 
mit dem 1. Juni d. J. in Kraft. N 
Das eben ſo kunſtreich, als elegant gearbeitete Schwert, 
welches der Kron⸗Ober-Poſtmeiſter des Koͤnigreichs 
Baiern, Fuͤrſt von Thurn und Taxis, bei der im Mo⸗ 
nat Juni zu Muͤnchen ſtatt findenden Thronbelehnung 
tragen wird, iſt kürzlich. bei den Herren Nielander und 
Opitz in Muͤnchen verfertigt, und bereits nach Regens⸗ 
burg abgeſendet worden. Es iſt auf das Geſchmack⸗ 
vollſte und Reichſte mit Brillanten und andern Edel⸗ 
ſteinen beſetzt. a 8 
Ge ſt er re i ch. = 
Wien, den 4 Mai. Geſtern war das Preisren⸗ 
nen um den goldenen Becher; am Sonnabend fin⸗ 
det das vierte Pferderennen auf der Simmeringer 
Bahn ſtatt. — Am 1. Mai haben die herrſchaftlichen 
Käufer im Prater einen Wettlauf gehalten, wie dies 
alljaͤhrlich an dieſem Tage unter großem Volkszulauf 
geſchieht. Von der Einnahme haben ſie 700 Gulden 


zu wohlthaͤtigen Zwecken beſtimmt. 


Die diesjährige Verſammlung der tyroliſchen Stände 

iſt am 26. April zu Innsbruck unter den herkoͤmm⸗ 

lichen Feierlichkeiten eröffnet worden. 
Der uns zugekommene 


une Courrier de la Grece 


vom 13. März enthält eine Botſchaft des Praͤſiden⸗ 


ten an den Senat, worin er demſelben die vorberei⸗ 
tenden Arbeiten über das Stimmrecht der Griechen 
zu den Wahlen der Abgeordneten überträgt. » Man 
beabſichtigt, die Wahlfaͤhigkeit von dem Grundbeſet 
abhängig zu machen, und die Philhellenen, welche 
ihre Kräfte dem neuen Staate gewidmet haben, durch 
die Zuertheilung von Grundeigenthum unter die ſtim⸗ 
menfahigen Buͤrger aufzunehmen. s 


* 
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Dort angeſtellt, oder geſtorben. 


S P i ‚ TT 
Madrid, den 22, april.“ Der Kkantheits Hue 
ſtand des Königs hat in den letzten Tagen am Hofe 


und in der Stadt zu vielen Beſorgniſſen Anlaß ge⸗ 


geben, und man befuͤrchtete, daß das Chiragra, 
welches ſich bei Sr. Maj. zeigte, ſich weiter verbrei⸗ 
ten dürfte. Es iſt indeß den Aerzten gelungen, dem 


Uebel Schranken zu ſetzen. 


Die franz. Poſt iſt heute 10 Stunden zu ſpaͤt an⸗ 


gekommen, da ſie auf dem Berge von S. Caton de 
Cabrera von Raͤubern angehalten wurde, die ihr alles 


Geld wegnahmen. (Siehe unten Bayonne), , 

Die bereits erwähnte Truppen⸗Aushebung iſt voll⸗ 
endet. Alle diejenigen, welche zu dem Heere ſtoßen 
ſollen, haben Befehl erhalten, ſich vom 10. bis 20. 
Mai bei ihren reſp. Corps einzufinden. Mit der Equi⸗ 
pirung der nach Havana beſtimmten Truppen, welche 
den Feldzug gegen Mexiko machen ſollen, beſchaͤftigt 
man ſich ſehr angelegentlich, und diejenigen Offiziere, 
welche ſchon fruͤher in Amerika gedient haben, erhal⸗ 
ten dabei den Vorzug. Bedeutende Truppen⸗Trans⸗ 
porte ſind bereits in See gegangen, theils nach den 
Philippinen, theils nach der Havana. Man glaubt, 
daß die nächfte große Truppenſendung erſt im Auguſt 
aus den ſpaniſchen Haͤfen abgehen werde: uͤber die 
Ernennung des Befehlshabers derſelben ift noch 
nichts bekannt. Naturlich bewerben ſich Viele um 
dieſen bedeutenden Poſten, fo wie um die Aemter, 
die etwa in Amerika zu erlangen ſeyn dürften: allein 
das Miniſterium befolgt den einmal von ihm beab⸗ 
ſichtigten Gang, ohne ſich an dieſe Bewegungen zu 
kehren. Die bedeutendſten und talentvollſten Män⸗ 
ner, die man unter den jetzigen Umſtaͤnden wohl hätte 
brauchen koͤnnen, find. entweder durch Verhaͤltniſſe 
genoͤthigt worden, ſich in's Ausland zu flüchten, und 
Die Ingenieure Be⸗ 
tancourt und Bauza befinden ſich in ruſſ. Dienſten: 
der Schiffscapitain Mendoza haͤlt ſich in England auf: 
der talentvolle Artilerieoffizier Carpeng und der Ma⸗ 
rine⸗General Obregon ſtehen in franz. Dienſten, und 
er . Münoz, deſſen Arbeiten dem 
franz. Befeſtigungs⸗Comité ſehr wohl bekannt find, 
iſt, nach ſeiner Ruͤckkehr nach Spanien im J. 1820, 
dort im Elende geſtorben. ER 
Die Regierung hat in dieſen Tagen den Generals 
Capitainen der, an Portugal grenzenden Provinzen, 
geheime Befehle zugeſandt. Der Inhalt derſelben ſoll, 
nach Einigen, der ſeyn, daß man dies Land und die 


dahin Reiſenden oder von dort Kommenden ſtreng 


beobachten muͤſſe; Andere wollen behaupten, daß im 
Allgemeinen Maaßregeln angewendet werden ſollen, 


um der Raͤuber habhaft zu werden, welche jene Ge⸗ 


genden unſſcher machen und namentlich die Prieſter 
und die Kloͤſter brandſchatzen, da ſie dort, mit Recht, 


die groͤßten Reichthuͤmet vermuthen, 


Hier ſtellt die Polizei die ſchaͤrfſten Unterſuchungen 
an, um eines Menſchen habhaft zu werden, den man 
als den Häuptling einer weitverzweigten Verſchwoͤ⸗ 
rung ſchildert: wie die Sache zuſammenhaͤngt, weiß 
man nicht. Viele wollen indeß behaupten, daß das 
Ganze nur deshalb angeſtellt ſey, um von dem Koͤ⸗ 
nige Befehle zu erhalten, den General⸗Capitainen eine 
groͤßere Macht zu geben. Dt 

36 S ran krei ch. 

Bayonne, den 27. April. IJ. ſicilian. MM. 
find heute um 2 Uhr mit einem Gefolge von ſechs⸗ 
zehn Wagen hier angekommen. Die buͤrgerlichen und 
Militair⸗Behoͤrden wurden zur Aufivartung zugelaſſen. 
Der König ſcheint kraͤnklich zu ſeyn, die Königin da⸗ 
gegen einer guten Geſundheit zu genießen. Die Ab⸗ 
teiſe der hohen Reiſenden iſt auf uͤbermorgen feſtge⸗ 
ſetzt. Sie werden uͤber Pau gehen, um dort die 
Wiege Heinrichs IV. und die übrigen, auf dieſen 
Monarchen ſich beziehenden, Alterthuͤmer in Augen⸗ 
ſchein zu nehmen. Unter die Dienerſchaft 33. MM. 
ſollen ſich Leute eingeſchlichen haben, welche ſich in 
den Gaſthoͤfen, zu wiederholten Malen, Diebftähle 
von Silber ſchuldig gemacht haben. Schon waren 
zwei damit angefüllte Kiſten nach Carthagena abge⸗ 


gangen, um nach Neapel verſchifft zu werden, und 


als Kiſten mit Metallarbeiten deklarlrt worden. Gluͤck⸗ 
licher Weiſe hat man indeß die Thaͤter in einer kleinen 
Stadt in Spanien auf friſcher That ertappt, verhaftet 
und nach Madrid gebracht, wo fie verhoͤrt werden füllen, 

Die Unterſuchungen der Polizei uͤber den, vor etwa 
einem Monat begangenen, Raub an der, von hier 
nach Madrid gehenden Schnellpoſt, bei welchem die 
Paſſagiere all ihr Eigenthum verloren und der Schirr⸗ 
meiſter toͤdtlich verwundet wurde, hat zur Verhaftung 
von etwa 20 k. Freiwilligen von Madrid gefuͤhrt. Auch 
die Reitpoſt, welche am 19. von hier nach Madrid ab⸗ 
gegangen, iſt an ſelbem Orte, wie jene, nicht weit 
von der Hauptſtadt, angefallen worden. Die Paſſa⸗ 
giere waren, faſt ſaͤmmtlich, aus Bayonne. Man 
band ſie einzeln an Baͤume, nahm ihnen alles weg, 
was ſie bei ſich und im Wagen hatten, und ſie wur⸗ 
den erſt ſpaͤter von einigen Voruͤbergehenden befreiet. 
Man hat bemerkt, daß die gewoͤhnlichen Poſtwagen 
nicht ſo haͤufig beraubt werden, als die Schnellpoſten, 
da jene, wie man ſagt, ein gewiſſes Abkommen mit 
den Haͤuptlingen der Bande getroffen haben, damit dieſe 


die Reiſenden ungehindert ihres Weges gehen laſſen. 


Marſeille, den 26. April. Hr. v. Bourmont 
iſt in der geſtrigen Nacht hier angekommen. Die 
Verwaltung hatte ihm einen glänzenden Empfang be⸗ 
reitet: Glockengelaͤute und Artillerieſalven ſollten den 
Marſeillern das Gluck verkuͤnden, den Helden von 
Waterloo in ihrer Mitte zu beſitzen. Die Civil: und 
Militair⸗Behoͤrden erwarteten ihn; die Buͤßer, Ka⸗ 


puziner und andere Congrega A b e Opa 
glöͤckwünſchen. Unglüͤcklicher Weiſe kam der General 


Serenaden, 


aquiou⸗Fezenſac bald nach dem Haupt⸗Corps der Ex⸗ l 
wida JJC 


nd andere Coygregati, n ſollten ihn be⸗ 


= 


erſt zwiſchen 10 und 11 Uhr Nachts an, und die 


ihm erwieſenen Ehrenbezeigungen biſchraͤnkten ſich auf 

ders die ihm die Militairmuſik, die Stadt⸗ 
muſik und die Iheaterchöre brachten. Ungeachtet der 
dringenden. Bitten des Praͤfekten „ hatten mehrere 
Muſiker der Stadt ihre Dienſte ausdrücklich verwei⸗ 
gert. Die Voltsmenge ſammelte ſich, wie leicht zu 
denken, vor ſeinem Hotel. Bezahlte Rufer, gedun⸗ 
gene Klatſcher waren angeſtellt; allein die uneigen⸗ 
nüsige Begelſterung dieſer ehrlichen Leute hatte kei⸗ 
nen großen Erfolg: ihr Schreien wurde mit einem 
Gepfeife beantwortet, das die Ohren Sr. Excellenz 
nicht ſehrkangenehm kitzeln mußte. Heute hielt der 
Miniſter Revue über die zu Marſeille befindlichen Trup⸗ 
pen, Die Art, wie Se, Exc. von der Bevölkerung 
empfangen wurde, konnte feiner ‚Erwartung nicht ent⸗ 
1 An jeder Straßenecke ſtanden einige Leute, 
die Sr. Exc, zu Ehren „Es lebe der Konig!“ riefen, 
was Niemand erwiederte, ohne Zweifel, weil man die⸗ 
ſen Ruf ſolchem Umſtande nicht angemeſſen fand. 
Das Gepfeife ward häufiger. Es verfolgte Hrn. v. 
Bourmont bis zur Allee von Meilhan, wo die Parade 
gehalten wurde. Als das 6, und 40. Linienregiment 
dor dem Miniſter defilirt hatten, ritt Letzterer nebſt un⸗ 
gefähr 40 Offizieren durch die Volksmenge an ſeine 
Kaleſche. Ein Adjutant, der ſich in Hrn. v. Bour⸗ 
mont's Wagen befand, ſchwenkte feinen. Hut und rief 


„Es lebe der König!” Se. Exc, that das Gleiche; 


ungefaͤhr 20 Stimmen erwiederten den Ruf, die Menge 
blieb ſtumm. Gepfeife begrüßte Se. Excell. bis zur 
Ahfahht , 5 : 

Paris, den 2. Mai. Se. koͤnigl. Hoheit der 
Dauphin iſt am 28. v. M. in Lyon eingetroffen, 
hat am folgenden Morgen die Truppen der dortigen 
Garniſon die Revue paſſiren laſſen, und an demſel⸗ 
ben Vormittage ſeine Reiſe nach Marſeille fortgeſetzt. 
— Am Abend des 27. v. M. iſt der Kriegsminiſter 
in Toulon angekommen. In Marſeille hatten itzm 
am 26. Abends über 100 Muſiker eine Abend⸗Muſik 
gebracht. Das Zuſtroͤmen der Fremden nach Toulon, 
iſt ſo groß, daß kaum noch Wohnungen zu haben ſind. 
In Marſeille ſind vier Luftſchiffer angelangt, um bei 
der Expedition gebraucht zu werdens es würde fuͤr die; 
Maler, welche die kuͤnftigen Schlachten und Bombar⸗ 
dements malen ſollen, gerathen ſeyn, bei den Luft⸗ 
ſchiffern Platz zu nehmen. — Bei dem Expeditions⸗ 
heere ſind 270 Geſundheits⸗Beamten angeſtellt. Man 
glaubt, daß das Reſerve⸗Corps unter Gen. Montes⸗ 


pedition auch wird eingeſchifft werden. 5 
Am 19. April ging ein tuneſiſches Kriegsſchiff auf 
der Rhede von Genua vor Anker. Der Befehlshaber 


dleſes Fahrzeuges, der Reis Mohammed, hat ausge⸗ 


ſagt, daß in Algier ſich Allet unter den Waffen be⸗ 
fände, man jedoch über den Ausgang des Kampfes in 
großer Beſorgniß ſchwebe. — Briefe aus Alicante vom 
14. April melden, daß das Briefpacket von Alicante 
angekemmen ſey. Die europ. Conſuls haͤtten ſich auf 
das Land begeben, und ihre Familien nach Mahon 
(Minorca) geſchickt. Der Dey betreibt die Vertheidi⸗ 
gungs⸗Anſtalten der Stadt auf das Angelegentlichſtez 
man verſtärkt die Batterien, und wirft auf allen Sei⸗ 
ten neue auf. Man ſchlaͤgt die Starke der Beſatzun 
auf 10, bis 12,000 Mann an, die täglich 1 
werden, wobei der Dey gegenwaͤrtig ift, und Kalb 
Belohnungen unter diejenigen vertheilt, welche ſich da⸗ 
bei auszeichnen. Man erwartete dort die franz. Expe⸗ 
dition gegen Ende des Mars. Der allgemeinen Uns 
ſicht nach dürfte der Dey, namentlich von der Lande 
ſeite aus, Schwierigkeiten finden, ſich zu vertheidigen; 
man erwartete jedoch einen ſehr hartnäckigen Wider⸗ 
ſtand, im Fall die Beduinen aus dem Innern herbei⸗ 
kommen ſollten, um die franz. Truppen bei der Lan⸗ 
dung zu Diunrübigen.. Das Schloß, worin ſich der 
Schatz des Dey's befindet, iſt minirt. A 
An dem Tage, an welchem Graf v. Bourmont ſich 
in Marſeille aufhielt, ſind daſelbſt von der Charte zu 
z Fe. 1000 Exemplare gekauft worden. 
Der dramatiſche Schriftſteller Maze res iſt zum 
Vorleſer des Koͤnigs ernannt worden. 
In dieſen Tagen fuhr der engl. General Nugent 
(wahrſcheinlich Sir Georg Nugent) ſpazleren, als die 
Pferde durchgingen und den General vom Sitze her⸗ 
Unterſchleudekten: er blieb auf der Stelle todt. is}, 
Aus Tanger wird unter dem 6. v. M. geſchrichen, 
daß der Sohn eines europ. Diplomgten von Gibral⸗ 
tar daſelbſt angekommen ſey, um ſich nach Fez zu he⸗ 
geben. — In Bulgarien herrſcht die Peſt. 
Der Monteur und das J 
„Man verſichert uns, Hr. v. Bourmont habe auf 
Der Nele nach Toulon Depeſchen erhalten, worin, 


ihm der Abſchluß einer Offenſiv⸗ und Defenſivs 


Allianz zwiſchen den Raubſtaaten Algier, Mas 
rokko, Tunis und Tripolis gemeldet wurde. 
Hr. v. Bourmont hat deshalb eine Verſtaͤrkung von 
20,000 Mann begehrt.“ Die Gazette nennt dieſe 
Angabe ein Maͤhrchen. BEE „ n 

Die k. Brigg „Alefte“ Capt. A. v. Nerciat, iſt Zur 
Blokade von Algier abgegangen. Der Corſaren⸗Ca⸗ 
pitain Bavaſtro und ein alter Seemann, der, ſeit 


25 Jahren die Kuͤſten der Barbarei beſucht hat, be⸗ 


finden ſich am Bord des Schiffes. Man weiß niche, 
ob. Hr. Hugon ſich ebenfalls auf demſelben einge⸗ 
ſchifft hat, oder ob ein anderer erfahrener Seeoffizier 


finden ſich die ſämmtlichen Karten der Küſte und na⸗ 
mentlich die, worauf die Tiefen an derſelben angege⸗ 
ben find, und die auf dem Schiffe befindlichen Offt⸗ 


— — — —ͤ — — — 
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Präͤlaten unterſtuͤtzt wurde: dieſe Unterſtuͤtzung war 


al 


d. 


lution außer Gebrauch gekommene Formel: De par 


Von dem Grafen v. Montloſſer wird in dieſen 
Tagen eine neue Broſchuͤre, unter dem Titel: „Das 
Miniſterſum und die Deputirtenkammer“, erſcheinen. 
Hr. Duchatellier, der erwaͤhnte Verfertiger eines 
Tabaks⸗Surrogats, iſt durch das Zuchtgerſcht von der 
Klage, die der Fiskus gegen ihn erhoven hatte, freige⸗ 
ſprochen, und der Fiskus in die Koſten verurtheilt worden. 
Die Emigranten ⸗Entſchaͤdigung iſt bis Ende April 
auf 816 Mitt. (301,753 Fred. Kapital oder 24 Mill. 
489,221 Frcs. Rente) angewachſen. Man glaubt, 
daß der geweinſchaftliche Fonds, der nach a 


aller Liquidationen übrig bleiben wird, ſich auf 5 


Mill. Fres, belaufen wird. ; 
Da die drei Mächte die Anleihen von 60 Millionen 
Fr. garantirt haben [ſ. unt. London] (heißt es in der 
Gazette), ſo wird der Prinz Leopold wohl nicht mehr an⸗ 
ſtehen, die Souverainität von Griechenland anzunehmen. 
Dieſe Nachricht iſt dem Prinzen durch einen nachge⸗ 
ſchickten Courier von hier aus mitgetheilt worden. 
U Atti . N AND 3 
} Groß brit a mmie n. 
London, den 2. Maj. Vorgeſtern und geſtern 
iſt das Zuſtrömen nach dem St. James⸗Palaſte, um 
ſich nach dem Befinden des Königs zu erkundigen, 
außerordentlich groß geweſen. Das geſtrige Bulletin 
enthalt, daß Se. Maj. ſich vorgeſtern etwas beſſer 


befunden, doch eine weniger gute Nacht gehabt hat⸗ 
0 — „Die Privat⸗Angaben über des Koͤnigs Zus 


ſtannd find ſehr unguͤnſtig, und man macht ſich im 
Gründe ſohr ſchwache Hoffnung auf deſſen Geneſung. 
Die griech. Frage ſoll in den beiden letzten Cabi⸗ 
‚neteräfben gänzlich erledigt worden ſeyn; die verbuͤn⸗ 
deten Mächte, Frankreich, England und Rußland, ga⸗ 
rüntiren dem Prinzen Leopold eine, innerhalb 8 Jahren 
in Terminen zahlbare, Summe von 2,400,000 fd. 
Der muthmaßliche Thronfolger, Wilhelm, Her⸗ 
zog don Clakence, iſt gegenwartig 64 Jahre alt. 
(Se. k. Hoh. iſt am 21. Auguſt 1765 geboren). 
Der Manchester Guardian ſagt: „Man ver⸗ 


£ an es ſey berechnet worden, daß, ware ein To⸗ 
desfa 


in der koͤnigl. Familie dieſes Jahr vor den 
Halipt⸗ Einkäufen von Mode⸗Waaren für den Frühe 
lings⸗ Abſatz eingetreten, der Verluſt für Mancheſter 

direkt und indirekt nicht unter einer halben Million 
Pfd. betragen Habe 5 fuͤr einzelne Häuſer wohl mehr 


als 10,000 Pfd. 


120 5 4 4 ech Een 1 8 u d. 
Pro tokoll der Konferenz auf dem For 
reign Office zu London am 20. Februar 


; M 1830. Gegenwärtig: Die Bevollmächtigten von 
Der Fuͤrſt v. Polignac hat auch die ſeit der Revo⸗ | SB ßbeitälnien N a 


Frankreich, Großbritannien und Rußland. Die Bez. 
vollmaͤchtigten der drei verbuͤndeten Mächte hatten 


ſich zu einer Konferenz verſammelt, um von der 
Antwort Sr. k. H. des Prinzen Leopold von Sach⸗ 


ſen⸗Coburg auf die gemeinschaftlich durch die Bevoll⸗ 
mächtigten, gemaͤß den Porſchriften des Protokolls 
Nr. 2. vom J. Febr. an ihn uͤbergebene Note Kennt⸗ 
niß zu nehmen. Nach Erwägung der von Sr. k. H. 
dem Prinzen von Sachſen⸗Coburg nach Annahme der 
ihm angebotenen Souverainität- Griechenlands gemach⸗ 
ten Bemerkungen, haben die Bevollmaͤchtigten der Al⸗ 
lianz in Bezug auf die in der Antwort Sr. k. H. ber 
zeichneten fuͤnf Punkte folgende Entſchließungen gefaßt. 
4) Die Intentionen der drei Hoͤfe entſprechen vollkom⸗ 
men den Wuͤnſchen, welche der Prinz in Betreff der 
Garantie des neuen griech. Staats ausgeſprochen hat. 
Die andern Mächte follen zum Beittitt eingeladen wer⸗ 
den. 2) Die verbuͤndeten Maͤchte ſehen ſich nicht in 
dem Folle, dem ſouverainen Fuͤrſten von Griechenland 
über die Art, in welcher das tuͤrk. Gouvernement feine 
Regierungsgewalt auf den Inſeln Candia und Samos 
ausübt, ein Interventionsrecht einzuräumen. Dieſe 
Inſeln muͤſſen unter der Herrſchaft der Pforte und von 
der neuen Macht, welche man in Griechenland zu 
gründen uͤbereingekommen, unabhaͤngig bleiben. Jedoch 
beeilen ſich die verbuͤndeten Mächte, dem Prinzen Leo⸗ 
pold, zur Beruhigung Sr. k. Hoh., zu erklaͤren, daß 
ſie, kraft der Verbindlichkeiten, welche ſie nach gemein⸗ 
ſchaftlicher Uebereinkunft eingegangen, ſich gehalten 
glauben, den Einwohnern von Samos und Candia 
gegen jedwede Ungelegenheit in Folge des Antheils, 
den ſie etwa bei den fruͤhern Unruhen genommen, 
Sicherheit zu gewaͤhrleiſten. Im Falle, daß die tuͤrk. 
Regierung auf eine, die Menſchlichkeit verletzende, Weiſe 
verfahren ſollte, wuͤrde jede der verbuͤndeten Mächte, 
ohne jedoch eine ſpezielle oder formelle Verbindlichkeit 
zu uͤbernehmen, als Pflicht erachten, bei der Pforte 
ihren Einfluß dahin geltend zu machen, daß den Be⸗ 
wohnern vorerwähnter Inſeln gegen Akte der Unter⸗ 
druͤckung und Willkuͤhr unfehlbarer Schutz zu Theil 
würde, . 5). Die Konferenz hat anerkannt, daß unuͤber⸗ 
ſteigliche Hinderniſſe verbieten, auf die Beſtimmungen 
hinſichtlich der Abgrenzung des neuen Staats zuruͤck⸗ 
zukommen. 4) Die drei Maͤchte haben ſich entſchloſ⸗ 
fen, dem neuen Staate mittelſt Garantie eine don, 


der griech. Regietung zu machenden Anlehns, deſſen. 
Endzweck ſeyn fol, den Sold und Unterhalt der Trup⸗ 


pen zu beſtreiten, welche der fouver, Fürſt für feinen, 
Dienſt guszuheben im Falle ſeyn wird, Geldunkerſtüͤz⸗ 
zungen zuzuſichern. igen Schwierig⸗ 
keiten zu begegnen, welche der ſouveralne Fuͤrſt finden 
könnte, bevor die Aushebung der Truppen bewerkſtel⸗ 
ligt iſt, kommen die drei Hofe uͤberein, dem ſouverai⸗ 
nen Fuͤrſten das franz. Abmeetorps, das ſich gegen⸗ 
‚wärtig in Griechenland befindet, auf Jahresfriſt zur 
Verfügung zu ſtellen. Im Falle, daß ein langerer, 
‚Aufenthalt dieſer Truppen unumgaͤnglich nothwendig 
wäre, wurden ſich die Machte mit dem ſouver. Fuͤr⸗ 
ſten dahin verſtändigen, ſeinen Rünfpen zu willfah⸗ 


a 


5 Um den zeitigen. Schwierige, 


ren. Es wurde ſofort ſeſtgeſetzt, daß die gemeinſchaſt⸗ 
liche Note der Bevollmächtigten der Allan un 5 
Antwort Sr. k. H. des Prinzen Leopold unter den 
Buchſtaben K und B gegenwaͤrtigem Protokoll beige⸗ 
fuͤgt werden ſollten, um das dem Prinzen gemachte 


Anerbieten der Souperainitaͤt Griechenlands, ſo wie 


ſeine Annahme und Beiſtimmung zu den von den drei 
Höfen der Allianz in Uebereinſtimmung gemachten 
Stipulationen, zu conſtatiren. — Es wurde gleichfalls 
feſtgeſetzt, daß die Beſtimmungen des gegenwärtigen 
Protokolls der ottoman. Pforte und der proviſoriſchen 
Regierung von Griechenland unverweilt mitzutheilen 
ſeyen; daß die Form dieſer Mittheilungen in einer 
nächſtkuͤnftigen Konferenz feſtgeſetzt werden ſoll, und 
daß, bis zur Ankunft des Prinzen von Sachſen⸗Coburg 
in Griechenland, die, zwiſchen der gegenwärtigen Nez 


gierung dieſes Landes und den verbuͤndeten Maͤchten 


beſtandenen, Verhaͤltniſſe in ihrem zeitigen Beſtande 
verbleiben ſollen. „(Schluß folgt.) 
we . Meuefte Nachrichten. 7. — 

Von der Newa, den 18. April. Die unguͤnſti⸗ 
gen Vermuthungen, die bei Manchen gleich Anfangs 
uͤber die Beweggruͤnde und den wahren Zweck der Sen⸗ 
dung Halil Paſcha's ſich geregt hatten, und deren 
in unſeren fruͤheren Mittheilungen erwaͤhnt wurde, 
ſcheinen ſich immer mehr rechtfertigen zu wollen. Die 
Unterhandlungen in Konſtantinopel ziehen ſich in die 
Länge, und alle dies ſeitigen Bemuhungen, den Gang 
derſelben zu beſchleunigen, waren ſeither beinahe er⸗ 
folglos, da die tuͤrkiſchen Miniſter nicht vom Flecke 
zu bringen ſind, und bei jedem Punkte der Eroͤrterung 
die Nothwendigkeit vorſchuͤtzen, erſt Nachrichten vom 
oltomaniſchen Botſchafter zu St. Petersburg abwar⸗ 
ten oder wol, gar einholen zu muͤſſen. Da nun auch 
die Vorſtellungen, welche man der Pforte von Seit zu 
Zeit über die Unſtatthaftigkeit ihres Verfahrens machte, 
ſelther das damit beabfichtigte Reſultat nicht erzielten, 
ſo iſt endlich, wie man vernimmt, eine energiſche 
Note den tuͤrkſſchen Miniſtern zugeſtellt werden. In 
dleſer Note wird im Weſentlichen erklart, daß, wo⸗ 
fern nicht von jetzt an bis zum 1. Julia l. J. die 
Unterhandlungen vollkommen beendigt und ſomit die⸗ 
jenigen Abkoͤmmniſſe, die ſie betreffen, von beiden. 
Seiten erlangt und bewilligt werden ſollten, Ruß⸗ 
land ſeines Theils, den Friedensvertrag auftecht zu 
erhalten wiſſen und dann Magßregeln krefſen wuͤrde, 
um alle dieſeyigen Stipulatignen, über die mah fich, 
zu, Adrianopel verglichen, ſofert in Vollzug zu ſetzen. 
Bevor noch das, St. Petersburger Kablnet' dieſen⸗ 


devor n das, St. Petes = 
entſcheldenden Beſchluß faßte und kund gab, ſoll die 


Anmafung der türkiſchen Diplomaten fait keine Greu⸗ 
zen mehr gekannt haben, Trotz der mehrmaligen Ab⸗ 


lehnung aller fremden Dazwiſchenkunft von Seiten 


Rußlands, hatte ſich die Pforte bei den gegenwaͤrtig 


\ "eröffneten Unterhandlungen, wie man behauptet, ſo 


weit vermeſſen, daß ſie dem ruſſiſchen Kabinet hin⸗ 
ſichtlich mehrerer Punkte, die ihrer Angabe nach ſtrei⸗ 
tig wären, ein Compromis vorſchlug, in Folge deſſen 
die Entſcheidung dieſer Punkte einer Commiſſion an⸗ 
heimgeſtellt werden ſollte, die zu dem Ende von 
Frankreich und England zu ernennen wären. Man 
kann wohl erachten, daß dieſer Vorſchlag, der ganz 
das Gepräge feines Urſprungs an der Stirne trägt, 
mit allen Merkmalen gebuͤhrender Mißbilligung und 
Unwillens verworfen ward. : FE 
London, den 1. Mai. (Privatmittheil.). Un⸗ 
gewißheit und Bewegung herrſcht in der City wie in 


Weſtminſter. Die gegenwartige Criſis iſt die gefaͤhr⸗ 


lichſte fuͤr die Miniſter. Es ſcheint, der Herzog von 
Clarence wünſcht dem Volke zu zeigen, daß man die 
Klagen der Leidenden hoͤren ſolle, und man ſagt, Se. 
k. Hoheit wuͤrden, wenige Tage nach Ihrer Thron⸗ 
beſteigung, dem Lande ein Miniſterium geben, zuſam⸗ 
mengeſetzt aus Perſonen beider Parteien. Der Her⸗ 
zog v. Wellington iſt ſehr betruͤbt uͤber dieſe nieder⸗ 
ſchlagenden Neuigkeiten. Man ſagt, der Herzog von 
Clarence habe nach Buſhy⸗Park verſchiedene Lords 


berufen, unter Andern die Lords Holland und Grey: 


auch Lord Lansdowne werde dahin gehen, ſobald er 
von Paris zuruͤck ſey. Eben ſo ſollen die Herren 
Brougham, Campbell, Adams und James Mackintoſh 
Se. k. Hoheit geſprochen -haben. Die Miniſter ſollen 
im geſtrigen Conſeil den Plan entworfen haben, den 
ſie befolgen werden, wenn der Koͤnig Georg IV. 
todt iſt. Dem Anſchein nach iſt ein Defenſiv⸗ und 
Offenſiv⸗Traktat im Werke, und ble e Miniſter 


entweder alle an ihrem Platze oder legen alle ihre 


lagert den St. James⸗-Palaſt. 


lagſchen Vorſtellungen iſt fo geſtiegen, 


Stellen nieder. Hr. Peel, bemerkt man, war nicht 
unter den geſtrigen Conſeilmitgliedern. — Heute Mit⸗ 
tag hatte man keine officielle Nachricht, doch lief ein 
Gerücht in der City, daß der König heute fruͤh um 
5 Uhr geſtorben ſeyß; was man jedoch auf dem 
Schatzamte laͤugnet. Eine unermeßliche Menge be⸗ 
5 ö Mit der lebhafteſten 
Ungeduld erwartet man ein Bulletin. 
DVermiſchte Nachrichten. 
Berlin. Da Se. Maj. der Kaiſer von Rußland 
zur Eröffnung des bevorſtehenden poln. Reichstages 
in Warſchau eintreffen wird, fo dürften von Seiten 


mehrerer Hoͤfe dorthin beſondere Sendungen zu dieſer 


Gelegenheit ſtatt finden. Von hieſiger Seite ſoll der 
wirkl. geh. Rath Frhr. Alexander v. Humboldt zu 
dieſem ausgezeichneten Ehrenauftrage beſtimmt ſeyn⸗ 
Man ſpricht auch von einer perſoͤnlichen Zuſammen⸗ 
kunft, die zwiſchen Sr. Maj. dem Könige und Ih⸗ 
tem erhabenen Schwiegerſohne erfolgen wuͤrde. — 
Der Courswerth der Abonnementsplätze zu den Son⸗ 
daß ein 


A = 


ausgezeichneter Fremder 100 Thaler fuͤr eine Abende 
loge geboten haben ſoll, und — umſonſt. — Ueber 
die theologiſchen Streitigkeiten in Halle werden noch 
immer vielerlei Schriften und Aufſätze gewechſelt, due 
leider faſt alle heftig abgefaßt ſind. Wenn eine 
friedliche Ausgleichung ſtatt finden ſollte, was un⸗ 
ſtreitig den chriſtlichen Sinn beider Parteien am 
meiften ehren wurde, ſo konnte dies am fuͤglichſten 
durch die Vermittelung Neander's geſchehen, der üder- 
haupt in dieſer Sache einen hohen, Für beide Par. 
teien gleich achtungswuͤrdigen, Standpunkt genom⸗ 
men hat. Man ſagt, der Prof. Tholuk aus Halle fey 
hieher gekommen, um dieſen Ausweg zu verſuchen. 


Zum Beſten einer armen Familie will der Lieut. 
v. d. Armee und koͤnigl. Kondukteur, 9. Hartung, 
unter dem Titel: „Meine Buͤrgermeiſterei in Strehlen, 
in den Jahren 1827 bis 1829“, eine Schrift herausgeben. 
Er ſagt in der Anzeige uͤber ſein Vorhaben: „Meine 
früheren Herren Kollegen in den Staͤdten Schleſiens, 
ſo wie Jeden, dem die Umtriebe — nach der vek⸗ 
kannten Staͤdte⸗Ordnung — kaym denkbar ſind, ſich 
aber ein treues Bild davon verſchaffen moͤchte, lade 
ich zur guͤtigen Subſeription auf dieſes Werkchen ein.“ 

Oeffentliche Blatter enthalten das Schreiben eines 
Griechen aus Aegina vom 27, Maͤrz, worin es unter 
Anderm heißt: „Kein Zuſtand iſt ſicherlich fuͤr Voͤlker 
verderblicher, als der proviſoriſche; Griechenland 
aber wird jetzt durch denſelben mit der Gefahr einer 
gaͤnzlichen Auflöſung bedroht.“ N a 

Zuffuf Paſcha iſt, nach den neueſten Nachrich⸗ 
ten aus Odeßßſa, nun auch aus feiner Gefangenſchaft 
in dieſer Stadt nach Konſtantinopel abgereiſ et.. 

Der Ingenieur-Capitain S... in Metz hat eine 
neue Art von Gaſchuͤtz erfunden, das in der Brläge- 
rung von Algier vielleicht mit Nutzen gebraucht wer⸗ 
den duͤrfte. Mittelſt einer vervollkommneten Mine 
hat er eine ſtarke Tonne von beſonderer Bauart, die 
etwa 800 Pfund wiegt und mit 2000 Pfund gefuͤllt 
wurde, 250 Metres weit geſchleudert, woſelbſt ſie 
durch den Fall zertruͤmmerte, ohne daß jedoch der 
Zuͤnder, mit dem ſie verſehen war, verloͤſchte. Eine 
Holzkugel von 8 Fuß Durchmeſſer, welche 1000 Pfd. 
wog, hatte man am Tage zuvor 454 Metres weit 
geſchleudert. Die Seitenabweichung dabei iſt ſehr 
gering, ſie betrug nur wenige Metres, Man will 
noch einen Verſuch mit einem Faſſe von 4000 Pfd. 
Gewicht machen.. un An 

Die wegen ihrer vielen Vorzüge, des Geiſtes und 
des Herzens allgemein verehrte Gräfin Tyszkiewicz, 
geb. Fͤrſtin Poniatowska, Nichte des Königs Sca⸗ 
nislaus Auguſtus, iſt in Wien mit Tode abgegangen. 

Die Anzahl der in Leipzig Studirenden iſt lange 
nicht fo groß, als das gedruckte Verzeichniß angiebt⸗ 
Sie belaͤuft ſich kaum auf 1000. : 75 


Wohlth 4070 keit. Fuͤr den verungluͤckten Schlei⸗ 
fer Marbon find ferner bei uns eingegangen: Un⸗ 
genannt, 12 9Gr., desgl. 12 96 % dito 12 g Gr., dito 
8 Gr. u. 8 Gr., u. 8 Gr., u. 6 Gr. ſo wie zehn 
Gaben 3 & Gr. und zehn Gaben à 2 Gr. — Gott 
lohne dies. f Binner. Elsner. 


Beten nt m a dh u n gen. 


Eſſig „Anzeige. 
Qualitat das breußiſche Quart 2 Sgr., Wein⸗Eſſig 
2 8 Sg, und Grünberger Wein⸗Eſſig a 5 Sgr. 
offerirt J. E. Warmer, Goldberger⸗Gaſſe.⸗ 


Chokoladen⸗ Anzeige. Extra feine Geſundheits⸗ 
Chokokade, nach aͤrztlichen Rezepten angefertigt, ver⸗ 
1 das e Wa 1. 4 14 Sgr., und ee 

8 Sgr. Der 5 N 


Anßeige. 
Sbecereiwaaren⸗ und Leinwand ⸗Geſchaͤft 
im Hauſe des Kaufmann Hrn. Ronczkowsky am 
kleinem Ringe hieſelbſt, und erlauben uns e 
um guͤtige Abnahme gehorſamſt zu bitten. 

Alegaib, den 14. Mai 1830. s 

Mohrenberg Se Kauchert. 8 


‚Seempöftfer Sprach Unterricht. Auf 
mehrföllige Anfragen, betreffend den in: Nro. 30; de 
Bl. angekündigten Privat⸗ Unterricht in der franzöfie 
ſchen Sprache, wird ergebenſt angezeigt: daß noch 
mehrere Stunden erledigt finde : JRR here in 85 
Epyebition Sn Blattes. 


Einladung. Einem ob perten Publito ue 
ich hiermit ganß ergsbenſt bekannt, daß ich mit grund⸗ 
herrlicher Bewilligung und mit Genehmigung der 
hohen Behörde, fuͤr die zunaͤchſt bevorſtehenden Som⸗ 
mer Monate im linken Fluͤgel des herrſchaftlichen 
Wohnhauſes zu gen zur Bequemlichkeit der⸗ 
jenigen, weiche jene ſchoͤne Gegend genießen wollen, 
ein cfentliches Kaffeehaus nebſt Billard etablirt habe, 


wobei alle Arten warmer und kalter Getranke, als: 


Kaffee, Chocolade, Thee, Punſch. Wein, Ligukur und 
Bier verſchiedener Gattung, nebſt warmen und kalten 
Speiſen in guter Qualität und für billigem Preis 
ſtete vorhanden ſeyn werden. Da dieſe oͤffentliche 
Anſtalt am kuͤnftigen Sonntage, den 16. Mai, 
eröffnet wird, ſo bitte ich um geneigtem Zuſpruch, 
und hoffe durch ſchmackhafte Speiſen und Getraͤnke, 
Fon wie durch gute und ſchnelle Bedienung, die Zu⸗ 
ſriedenheir meiner werthen Gaͤſte zu erwerben. Zu⸗ 
gleich mache ich ganz ergebenſt bekannt, daß der zum 
Kaffechauſe eingeraͤumte Gelaß für einige einzelne Tage 
ſchon N ax eine geſchloſſene Geſeuſchaft verſagt 


Malz⸗Eſſit ig von vorzüglicher 


Am en Tage eröffnen wir Ai 


worden if und daß alſo an dieſen Tagen, zunaͤchſt 
am 23. dieſes Monats, wegen Mangel an Raug, 
jeder andere Beſuch von mir ergebenſt verbeten wer⸗ 
den muß. Die anderweit ausfallenden Tage werde 
ich ſowol durch die hieſigen Zeitungen, als durch df⸗ 
fentlichen Aushang in Wahlſtatt — 1 Seiten 1 
zu machen nicht verfehlen. 

Schreck. 


Liegnitz, den 14. Mai 1830. 

Gef och Ein junger Menſch von 18. Jahreit 
mit guten Zeugniſſen verſehen, und nicht ohne Schul⸗ 
kenntniß, wuͤnſcht in einer Specereihandlung als Lehr⸗ 
ling ein Unterkommen. Auskunft ertheilt die Sti⸗ 


Wee Liegnitz, den 14. Mai 1830. 2 
Wohnung ssgeſuch. Ein Königl. Officiant, ohne 


. Kinder „wuͤnſcht fogleich oder ſpaͤteſtens zu Johannis 


ein Quartier von 2 e oder auch Stube 
ar Alkove nebſt Zubehör. Wer ein foldyes- zur ver⸗ 
miethen hat, wolle gefäͤlligſt die desfallſige Anzeige 
in der Zeitungs⸗ RR unter der u Sn 
W. - abgeben. 


Zu vermiethen. Eine freundliche Stube nebst 
Meubles“ iſt zu vermiethen und a Sa Bi Johan⸗ 
nis al be Topfgaſſe No. 172. x 

5 L.. verw. —.—.—— aeri 


== "ge: RE von Ber 8 
1 vom 12. Mail 1880. Pr. Conranf, 


rie fe. Geld- 
Stück Holl. Rand- Bucaten a a PR 
"| Kaiserl, dig 90 
Rt. Friedrichsd or- J133 — 
IPoln. Courant zu 
- [Staats- Schuld- Scheine 0: 
» | Wieneröpr.. Ct. Obligations — — 
dito Apr. Ct. dito. 1014 — 
dito Einlésungs- Scheine — HE 
9 e e Ta 
dito Gross. Posener 10325 — 
dito Neus Warschauer 9872 
N are Pier 662 — 


"Disconto , Bar 


merkel des Getreides zus alegnig, n 

8 4 den 14. Mai 18300. 1 1 

8 Sc Preis une m Nich, 15 
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